
bıslang uUubDblichen Darstellung. Vıielleicht sıch besser der
letztgenannten Gruppe egnügen und mıt einer Vertieflung des
Sachverhalts zugle1ic die formalen änge sollen.
hıer wıeder eıinmal W1e schon oft In der Vorzeıit die arbysten
deutlichsten wundert nıcht, aber wirkt schon eiwas VErTrWECSCHNH,
WenNnn INan VO  u arby „Ausstei1germentalıtät“ S 301) 1est, WEeNN
ununterbrochen AUSs dem Gesamtzusammenhaneg gerissene Zıtate
gehäuft werden und ann dıie (Erwachsenen-) Taufe als für die
Miıtglıedschaft notwendige andlung genannt wırd (von der be1 den
Darby-Brüdern häufıg vollzogenen Kleinkiınd/Haushaltstaufe hat der

ohl nıchts gehört) Und Was meınt ohl die Aussage, sich in
den redigten Mentalıtät des Autors und des Adressaten wıderspiegeln
S ? Hat Heinrichs als rediger der FeG Siegen VETSCSSCH, das
In der (GGemeinde Christı gepredigte Wort durchdrungen seın sollte von
der Wiırksamkeıiıt des Heıiligen Geilstes und da außerst behutsam,
WEeNnNn überhaupt, NUur uch VO  — geistig Gesinnten (1 KOr
entschıeden werden ollte? Die Aussagen des Wortes/der Schrift sınd
für iıhn Aussagen maßgeblıcher Theoretiker dieser Gemeıinden, und
damıt stellt die evangelıkale ewegung des und völlıg In
rage Verständlich ware seine Argumentation 1mM Umfeld aufklärer1-
schen und zeıtangepaßten Kıirchenlebens, das allerdings den auc des
es INn sıch

Fınen atz hat ach assung des Rezensenten diese cht
In der Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kirchengeschichte
an 96) noch weni1ger in der -Ke1ınNne Die Kirchengeschichtler
ollten 1er mıt er Deutlichkeit reagleren auf den Versuch einer
mentalıtätsgeschichtlichen Deutung kiırchlichen und freikirchlichen
ens ist dıe VvOon Jesus T1SLIUS egründete Kırche In eıt und
Raum, in Wachstum, Gedeihen und Vollendung, als eıb Chnstı, dıie
über alle (Girenzen kırchlichen ens hinausgehende Gemeiminschaft der
T1iOsSten 1€S$ bezeugen War nlıegen der uppertaler ater 1im
Glauben.

Ulrich Bıster

| Frıtz Laubach Justinian Von Welz FEın Osterreicher als Vor-
denker und Pıonıier der eilmıssıiıon. Seine Schriften bearbeiıtet und
herausgegeben Von TITCZ Laubach IVG Monographien und Studien-
bücher, W uppertal/Zürich: Brockhaus, 1989 319 68, —
Wenn uch inzwıischen NıcC mehr strittig Ist, Luther zumiıindest
über die 1Ss1ıon pOSsIitiV ©  ©: ist doch weıterhıin unstrıittig, die
Orthodoxie, die sıch auf ıhn berief, 1sSsıon weitgehend ablehnte Eıner
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der ersten Lutheraner, der diese ehnung der 1sSsıon zurückwıes,
ustinıan Von Welz (1621-ca. 1668), der eiıner der wesentlichen

er der vorklassıschen Missionen wurde. Er entwarf den Plan ıner
Missıionsgesellschaft In nlehnung dıe „Chrıstlıchen Herr-
scher‘‘, traf ber an des Reıichstages in Regensburg 1UT
auf deren Ablehnung, unftferst{utz VON einem negatıven uütachten VO
Johann Heıinrich Ursinus, dem damals führenden Theologen der
lutherischen Orthodoxie em fand Welz NUuTrT Anhänger (besonders
Johann eorg IC  e die Urc ıhre Theologie und die Art ıhrer
Polemik Welz her schadeten als nufzten Die ründung einer
Missionsgesellschaft gelang Welz nıcht, allerdings en seine een
Einfluß auf die ründung der docıiety for the Propagatıon of the
ospe Au  N egte Justinian VO  — Welz seinen Adelstıtel ab
und reiste selbst als Miıssıonar ach Surınam ausS, sıch seiıne puren
verlheren. Vermutlich wurde CI, Spener, 166 VON wilden Tieren
zerrssen.

Für den heutigen Leser Mac Frıtz Laubach das Werk Justinians
erneu zugänglich. Das uch eichnet siıch dadurch dUuS, Samt-
1C Schrıiften umfaßt (auf geringe Auslassungen weılst Hans- Werner
Gensichen in 90 123 hın), auch die „Abhandlung ber
die Gewaltherrschaft‘‘, die Justinian VOI se1lner Bekehrung geschrieben
hat Das missiologische Denken Justinians und sein eben werden
zusammengehalten UuUrc seine Schrift „De ıta Solitarıa Vom
Einsi:edlerlebe  .. Justinian, kırchengeschichtlich gebildet, knüpft dıe
Finsiediler der en Kırche verste aber FKEinsiedlerleben nıcht als
(räumlıche) J rennung VON der Welt, sondern als ıne innere Jrennung
VO  — iıhr, dıe die Kräfte freisetzt ZU Dienst Jesu. Der vornehmste
Dienst für Jesus ist dıie Miss1on, enn könnte iıne größere
Nächstenliebe geben als die, die Besıtz nıcht für sich selbst verbraucht,
sondern anderen ZU kostbarsten Besıtz, dem ew1gen Leben,
verhelfen? uch seinen Adelstıitel ablegte, WAarTr für ıhn
„Einsiedlerleben“ (dargestellt In der kleinen Schrift, wohl selner über-
arbeıteten Abschiedspredigt: „deIne Selbstverleugnung, Amsterdam
664“) Seine Missionspläne entwarf 1664 in der Schrift „Eıne
christliche und treuherzige krmahnung Gründung einer besonde-
ICNı Gesellschaft‘®

Es ist Laubach danken, Justinians Schriften in eutiges
Deutsch übertragen und unNns zugänglıch gemacht hat TOLlzZdem
schımmert der barocke Stil och genügen urc VOo TIEeE
Herzog TNS VoO  — Sachsen-Gotha ist uch eın aKsımıle beigefügt.
Zusätzlich den Schriften Justinians enthält das uch auf FL ıne
Lebensbeschreibung und auf 310-317 eın Verzeichnis er Schriften
(mıit ıhren vollen sehr barocken Tiıteln) und deren Fundorte

Das uch vermuittelt ugang allerersten Plänen eiıner Miss1ıons-
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gesellschaft, zugleic gewährt C6cS interessante Einblicke in das
Verhältnis VO  —; Bekehrung, eilıgung und 1SsS10N 1m 1 eben und Den-
ken eines der ersten protestantiıschen Miıssıonstheologen, die uch für
eutiges miss1i0ologısches en bedeutsam se1n können.

AaAUsSs Fiedler

eier Maser. Hans FNsSs Von kottwitz: Studien ZUTF Erweckungs-
ewegung des Ü  en Jahrhunderts In Schlesien und Berlin.
Kırche im sten Monographienreihe, 21 Göttingen: andenhoeck
Ruprecht, 1990. Abb 78, —

Der Schlesier Hans rnst Freiherr Kottwitz (1757-1843) ist ıne
„der wichtigsten und eindrucksvollsten Gestalten der rweckungs-
bewegung des iIrühen Jahrhunderts In Deutschland" (S 222 Aus
efer, VOT em VOoONn Zinzendorf gepragter Christusfrömmigkeıt hat 8
sıch ornehmlıc ın Schlesien, Berlın und Brandenburg dıie Ver-
bındung Von Le1b- und Seelsorge mMuUu und in der Auseıi1nander-
SeIzZUNg mıt den Geistesströmungen selıner Zeıt dıie Verbindung v
Kırche, 1SS1ON und Dıakonie NEUu (8)91 Zue gılt deshalb als
„eIn frühes wichtiges Beispiel für den bedeutenden VO  —_
1 aienchristen auf Dıakonie und Vereinswesen des A (So 1etrıc
eyer In seiner knappen Würdıigung In Theologische Realenzyklopä-
die, Heg Gerhard üller, and Berlın, New Y ork, 645-
64/, 1ta 647, die Maser N1IC mehr berücksichtigen konnte)
Gemäß seinem Leitspruch ate bıosas (bleıbe SCIN unbekannt) hat
OLLWITLZ ber seine eigene Person wen12g preisgegeben, daß
Zeitgenossen und Bıographen auf allerhand ermutungen angewlesen

und eine Nachzeichnung selner Lebensgeschichte und seiner
theologischen rzeugungen bıs eute erschwert bleibt bzw sıch auf
‚„das eıtererzählen VON allerhand Legendärem und Anekdotenhaf1-
tem  . (S schränken mMu (Maser meınt, als eleg dafür ılhelm
Buschs Plaudereien In meinem Studierzimmer |Gladbeck,
anführen sollen, der dort falsch angegebene Seıtennachweis muß
lauten 143-152). ugang ermöglıcht eben selner wohl 1824 g_
TUCKTIeN Schrift Aus meinem Glaubens-Bekenntnis für meine Freunde
vgl 93) ehesten och der umfangreiche Briefverkehr VO
Kottwiltz, den zuerst Friedrich ılhelm Kantzenbach unter dem 1te
Baron VonNn Kottwitz und die Erweckungsbewegung In Schlesien,
Berlin un Pommern (Quellenhefte ZUT ostdeutschen und Osteuropä-
ischen Kirchengeschichte, 1 1/12 | Ulm, teilweise edierte. Gegen-
über dieser unbefriedigenden Ausgabe ist das Verdienst VON Peter
Maser, durch intensive uCcC den Quellenbestand erweıtert haben


